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Bracheprojekt „Metschach"
Naturschutzprogramm zur Rückführung

von Ackerland in Feuchtwiesen

Von Michael JUNGMEIER & Christian WIESER

Mit 6 Abbildungen

Kurzfassung : Auf einer im Jahr 1990 vom Land Kärnten angepachteten ca. 16 ha
großen Versuchsfläche bei Metschach, westlich von Zweikirchen/Liebenfels, wurde im
Rahmen eines Naturschutzprojektes intensivst genutztes Ackerland aus der Produktion
genommen, welches nunmehr mit möglichst geringen menschlichen Eingriffen in eine den
natürlichen Gegebenheiten entsprechende extensiv genutzte ^iesengesellschaft zurückge-
führt werden soll. Durch ein interdisziplinäres Forschungsprogramm wird die einsetzende
Sukzession beobachtet und dokumentiert.

EINLEITUNG

Das Projektgebiet liegt bei Metschach, einer kleinen Ortschaft westlich
von Zweikirchen bei Liebenfels im Glantal (Kärnten).
Die gesamte Region war bis weit in dieses Jahrhundert hinein bestimmt
durch Feuchtwiesen und Moore. Diese sind als Folge des landwirtschaft-
lichen Intensivierungsdruckes weitgehend verschwunden. Die einschnei-
dende Entwicklung läßt sich anhand von Literaturangaben nachvollzie-
hen: „Im Glantale begegnet man auf Schritt und Tritt Moorbildungen.
Mit größeren oder kleineren Unterbrechungen . . . ist dasselbe das größ-
te Moorgebiet in Kärnten" beschreibt RIEDER (1904) die Region. Bereits
1946 warnt der Botaniker PEHR (1946) eindringlich vor der sich abzeich-
nenden Tendenz: „. . . wird man darauf zu achten haben, daß diese
Moore mit ihrem eigenen landschaftlichen Reiz und ihren pflanzlichen
Besonderheiten nicht spurlos aus dem Landschaftsbild verschwinden/'
Heute zeugen (mit wenigen Ausnahmen) nur mehr die schwarzen An-
moorböden und zahlreiche Hof- und Flurnamen von den ehemals land-
schaftsbestimmenden Feuchtlebensräumen.

Das Projektgebiet
Auch das 16 ha große Projektgebiet mit dem Flurnamen „Naebemoos"
wurde mit erheblichem Aufwand trockengelegt (1930). Neben mehreren
Stichgräben wurden Tonrohre in dichtem „Fischgrät"-Muster verlegt.
Insbesondere in den letzten beiden Jahrzehnten wurden die Flächen
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ackerbaulich intensivst genutzt (hauptsächlich Mais, teilweise ohne
Fruchtfolge).
Mit dem einsetzenden Zerfall der Tonrohre ist dieses Drainagesystem
in seiner Wirksamkeit herabgesetzt. In dieser Situation entwickelte der
fachliche Naturschutz beim Amt der Kärntner Landesregierung (Abt.
20) ein Naturschutzprojekt zur Rückführung der Flächen in extensive
Feuchtwiesen.
1990 wurde das Gebiet von der öffentlichen Hand angepachtet. Die
Flächen wurden aus der landwirtschftlichen Produktion genommen und
einer weitgehend natürlichen Entwicklung überlassen. Menschliche Ein-
griffe sollen möglichst gering gehalten und nur durch gezielte Pflegemaß-
nahmen (Mahd) sollen die Flächen wieder in feuchte bzw. magere Wie-
sen rückgeführt werden (gelenkte Sukzession).
Die Flächen und ihre Entwicklung werden in einem wissenschaftlichen
Begleitprogramm beobachtet und dokumentiert.

ZIELE DES PROJEKTES

Das Pilotprojekt „Metschach" zielt in erster Linie auf die Rückkehr von
regional typischen Lebensgemeinschaften (Feuchtwiesen) ab. Es ist das
erste bedeutendere Vertragsnaturschutzprojekt in Kärnten und in folgen-
de aktuelle Entwicklungen eingebettet:
— Ausweitung der Naturschutzstrategien. Die dramatischen Verluste

an Arten, Biozönosen und Biodiversität (vgl. z. B. diverse „Rote Li-
sten") machen zusätzlich zum „traditionellen" konservierenden Na-
turschutz neue Instrumentarien (Vertragsnaturschutz, maßnahmen-
orientierter gestaltender Naturschutz . . .) notwendig (vgl. KAULE,
1986; BLFU, 1988; UBA, 1986 etc.).

— Überproduktion — Flächenstillegung. Die volkswirtschaftlich not-
wendige Stillegung von Ackerflächen („Grünbracheprogramm") muß
in Richtung positiver Auswirkungen auf Natur und Landschaft ent-
wickelt werden (vgl. BROGGI, 1989; JEDICKE, 1990). Ein Beispiel dafür
ist das Ökowertfiächenprogramm des Distelvereins (NÖ) (JUNGMEIER,
1992).

— Kulturlandschaftsdiskussion. Dem Verlust von Kulturlandschafts-
lebensräumen in der Schere zwischen Intensivierung und Aufgabe
der landwirtschaftlichen Nutzung soll europaweit in einer Vielzahl
von Programmen und Projekten entgegengetreten werden (PAAR &
TIEFENBACH, 1991). Auch im anlaufenden „Kärntner Kulturland-
schaftsprogramm" stehen Diskrepanzen zwischen Landwirtschaft und
Naturschutz zur Lösung an.

Die Entwicklungen stellen den Naturschutz vor eine Vielzahl neuer
Aufgaben. Die Möglichkeit für eine Klärung administrativer und fachli-
cher Fragen soll anhand von klar abgegrenzten Pilotprojekten unter-
sucht werden.
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WISSENSCHAFTLICHE
BEGLEITUNTERSUCHUNGEN

Im Hinblick auf den Pilotcharakter des Projektes wurde ein interdiszipli-
näres wissenschaftliches Begleitprogramm zusammengestellt (WIESER).
Dabei sollen nicht nur Zustand und Entwicklung der Flächen dokumen-
tiert, sondern auch eine Reihe spezieller Fragestellungen abgeklärt wer-
den.
— Ablauf und Dokumentation der Entwicklung im Hinblick auf regio-

nal unterschiedliche Sukzessionsabläufe.
'— Fragen der Rückführbarkeit von Intensivflächen.
— Auftretende Probleme und Fragen bei den Pflegemaßnahmen.
— Analyse der Auswirkungen (positiv, negativ, angrenzende Flächen).
— Bedeutung aus der Sicht des Naturschutzes.
— Sinnhaftigkeit als Naturschutzstrategie im Hinblick auf eventuelle

Institutionalisierung.
In die Untersuchungen sind sowohl die eigentlichen Bracheflächen als
auch die Entwässerungsgräben einbezogen. Die jeweiligen Bearbeiter
sind in Klammer angeführt.

Bracheflächen
— V e g e t a t i o n : Dokumentation der Sukzessionen anhand von pflan-

zensoziologischen Aufnahmen (Dauerversuchsflächen) und deren
Auswertung bilden den „Rahmen" der Gesamtuntersuchungen (JUNG-
MEIER, GOLOB, ZINÖCKER).

— Avi fauna : Dokumentation der vorkommenden Vogelarten und
deren Beziehungen zu den Flächen (STREITMAIER).

— B o d e n a k t i v e A r t h r o p o d e n : Erfassung der bodenaktiven Ar-
thropoden und deren Sukzessionen mittels BARBER-Fallen (WIESER,
GRAF, KOFLER).

— N a c h t a k t i v e I n s e k t e n : Exemplarische Dokumentation der
nachtaktiven Insektenfauna mit besonderer Berücksichtigung der
Lepidopteren mittels Lichtfallen und deren Sukzessionen (WIESER).

— M o l l u s k e n : Exemplarische Dokumentation der vorkommenden
Schneckenarten (MILDNER).

Entwässerungsgräben
— W a s s e r c h e m i s m u s : Änderungen (Verbesserungen) der Wasser-

• qualität (Nährionen) anhand von sechs Probestellen (HONSIG-ERLEN-
BURG).

— B e n t h o s : Qualitative und quantitative Erfassung der Benthosfauna
im Rahmen einer Diplomarbeit (STURM, 1992).

— F i sche : Feststellung des Fischbestandes durch stichprobenartige
Elektrobefischungen (HONSIG-ERLENBURG).

— A m p h i b i e n : Exemplarische Beobachtungen (MILDNER, WIESER).
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Die Untersuchungen sind für einen längeren Zeitraum konzipiert, wo-
bei bisher folgende Erhebungen durchgeführt wurden bzw. werden:

Untersuchung 1990 1991 1992 1993

Vegetation + + + +
Avifauna + +
Bodenaktive Arthropoden + + + +
Nachtaktive Insekten + + + +
Mollusken + + + +
Wasserchemismus * + + + +
Benthos , +
Fische + + +
Amphibien + + + +

Die Untersuchungsergebnisse werden derzeit für die Schriftenreihe „Na-
turschutz in Kärnten" (Hrsg. Amt der Kärntner Landesregierung,
Abb. 20) aufbereitet.

BISHERIGE ENTWICKLUNG DER FLÄCHEN
(ÜBERBLICK)

Methode/Vorgangsweise
Die Entwicklung des Projektgebietes wird anhand von 30 Dauerver-
suchsflächen beobachtet (pflanzensoziologische Aufnahmen). In den
ersten beiden Untersuchungsjahren erwiesen sich im Hinblick auf die
aspektbildenden Ackerwildkräuter (früh auflaufende Halmfrucht-, spät
auflaufende Hackfruchtgarnitur) zwei Untersuchungstermine im Jahr
als notwendig. Ab dem dritten Brachejahr wird mit einer Erhebung das
Auslangen gefunden.
Die Auswertung des so erhobenen Datenmaterials wird derzeit vorge-
nommen. Überblicksmäßig lassen sich jedoch bereits einige Aussagen
treffen.

Entwicklung
Die Sukzessionen auf Ackerbrachen sind prinzipiell bekannt (vgl. z. B.
HARD, 1976; SCHMID, 1981), können jedoch aufgrund der großen „Zufäl-
ligkeit" der Erstbesiedlung sehr individuell ablaufen.
Das erste Brache) ahr wurde bestimmt durch Ackerwildkräuter (Vegetati-
onsklassen: Secalietea und Chenopodietea). Arten der Schlammfluren
(Bidentatea) traten als Ausdruck der feuchten Standortverhältnisse stark
in Erscheinung, wobei die Sumpfkresse (Rorippa palustris) einen flächen-
deckenden Aspekt bildete.

Im Folgejahr wich diese Artengarnitur den Arten diverser Ruderalgesell-
schaften (Artemisietea, Agropyretea), wobei das Kanadische Berufskraut
(Erigeron annuus) und zunehmend die Quecke (Agropyron repens) as-
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1: 1. Brachejahr: Frühsommeraspekt mit Abb. 2:
Sumpfkresse (Rorippa palustris).

Foto: M. JUNGMEIER

2. Brachejahr: Spätsommeraspekt mit Ein-
jährigem Berufskraut (Erigeron annuus).

Foto: M. JUNGMEIER

pektbildend auftraten. Die Garnitur des Wirtschaftsgrünlandes (Molinio-
Arrenatheretea) konnte im dritten Brachejahr verstärkt Fuß fassen.
In der Anfangsphase übertönte die Vornutzung der Flächen (Mais,
Gemüse/Getreide) die ökologischen Standortunterschiede, die erst im
dritten Brachejahr merklich zum Tragen kamen. An den feuchten Stand-
orten entwickelten sich bereits Seggenrieder.

Gelenkte Sukzession (Pflege)
Als Projektsprämisse wurde eine möglichst geringe aktive Einflußnahme
auf den Sukzessionsablauf festgelegt.
Besonders in den Anfangsphasen der Sukzession (die ersten zwei Jahre)
wurde keine gezielte Mahd vorgenommen, sondern lediglich ein teilwei-
ses Abräumen und Abtransportieren der Vegetation im Spätherbst (Ok-
tober/November) zur Verhinderung einer unerwünschten Verbuschung
bzw. einer folgenden Verwaldung der Flächen und für eine beginnende

3. Jahr: Differenzierung standörtlicher Abb. 4: Raupen des Kleinen Fuchses (Aglais urü-
Unterschiede und Zunahme von Wiesen- cae), fressend an Brennessel (Stickstoffzei-
pflanzen (Hellgrün: Quecke, Agropyron ger)- Foto: Ch. WIESER
repens als „Problemart").

Foto: M. JUNGMEIER
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Ausmagerung der stark überdüngten Böden. Jahrweise alternierend
werden ca. 50 m breite Streifen als Nahrungsgrundlage und Rückzugs-
raum für die Fauna im Winter ungemäht belassen. Zusätzlich wurde im
Winter 1991 im Anschluß an den südlich angrenzenden Bruchwald eine
kleine offene Wasserfläche für die Amphibienfauna geschaffen.
Durch eine gezielte Mahd im Juni 1993 wurde in Bereichen mit einer
starken Queckendominanz lenkend eingegriffen, um die Vitalität der zur
Monodominanz neigenden Quecke zu schwächen und die Vielfalt der
Wiesenflora zu fördern.
Geplant ist weiters eine Verbreiterung des entlang der offenen Entwässe-
rungsgräben vorhandenen Gebüschstreifens und eine auf kleine Flächen
in den trockeneren Bereichen beschränkte „Neuankurbelung" der Suk-
zession durch ein erneutes Umpflügen des Bodens.
Prinzipiell ist bei bzw. für die Erreichung einer gewissen Stabilisierung
der Sukzession zukünftig in den trockeneren Bereichen eine jährlich
zweimalige und in den durch Staunässe gekennzeichneten Flächen eine
jährlich einmalige Mahd als einzige Pflegemaßnahme vorgesehen.

Zoologische Erhebungen
Bei den durchgeführten Erhebungen wurden die zu erwartenden explosi-
onsartigen Vermehrungen gewisser carnivorer Käfer- und Spinnenarten
festgestellt. Zusätzlich konnten mehrere höchst interessante Tierarten
(auch Erstfunde für Kärnten) nachgewiesen werden. Insgesamt konnten
mit den angewendeten Untersuchungsmethoden über 380 Schmetter-
lings- und 280 Käferarten neben vielen Vertretern anderer Tierordnun-

Abb. 5: Federgeistchen (Pterophoruspentadactylus L.) mit Vorliebe im krautigen Rand-
bereich zum Bruchwald. Foto: WIGOTSCHNIG
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Abb. 6: Segelfalter (Iphididespodalirius) liebt die gebüschreichen Randstrukturen.
Foto: Ch. WIKSHR

gen bzw. -familien beobachtet und dokumentiert werden. Eine genaue
quantitative Auswertung der Daten im Hinblick auf die Sukzessionsab-
folge und die Verbreitungsunterschiede zwischen Randstreifen und den
zentralen Wiesenflächen ist derzeit im Gange und soll neben einer genau-
en Artenliste und Vorstellung der einzelnen Tiergruppen in der Schrif-
tenreihe „Naturschutz in Kärnten" (Hrsg. Amt der Kärntner Landesre-
gierung, Abt. 20) 1993 veröffentlicht werden.

Ausblick
Vorerst wurde das Projekt für einen Zeitraum von sechs Jahren konzi-
piert. Im Hinblick auf die bereits jetzt vorhandenen äußerst ermutigen-
den Ergebnisse bezüglich der Zielsetzung wird eine Verlängerung und
damit Weiterbeobachtung der Flächen unumgänglich sein. Erst mit ei-
ner mehr oder weniger vorhandenen Stabilisierung der Sukzession und
einer parallel damit verlaufenden Extensivnutzung der Flächen kann
über die ökologischen Vorgänge, den Verlauf und den Erfolg einer
derartigen Rückführung eine endgültige Aussage getroffen werden.

Insbesondere hervorzuheben ist bei dem Projekt, daß sich sämtliche
Artengarnituren und Vergesellschaftungen aus dem Samenpotential des
Bodens bzw. dem direkten Umfeld entwickeln können und sich somit
ausschließlich die ökologisch passenden und standortgerechten Arten
unter dem Sukzessionsdruck durchsetzen können. Bei der dadurch ent-
stehenden relativ „stabilen" Biozönose sollten menschliche Eingriffe bis
auf eine jährliche ein- bis zweimalige Mahd in Form einer Extensivnut-
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zung zur Verhinderung der Verwaldung nicht erforderlich sein und die
Flächen einen neuen Lebensraum insbesondere für die Feuchtwiesenfau-
na und -flora bieten.
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